
Sa n ierte Sch u la n lage ist ei ngewei ht
Am Energietag in Hedingen wurde viel Wissenswertes über Nachhaltigkeit verrnittelt
MARCUS WEISS

Der Zeitpünkt könnte kaum besser ge-

wählt sein für die Einweihungsveran-
staltung: Der Monitor über dem Eingahg'
des Schulgebäudes Beta an der Scha-
chenstrasse in Hedingen zeigt am Sams-

tag letzter Woche in der Rubrik <Mo-

natsansicht> eine Reihe von Tagen mit.
sensationell guter Energieausbeute an.
Gleich viermal hintereinander ent-
spricht der in gelben Balken dargestell-
te Stromertrag aus den Solaranlagen
mehr als dem Doppelten dessen, was in
den entsprechenden Tagen verbraucht
wurde. Gebannt beobachtet das Publi-
kum die ständigwechselnden Daten und
Statistiken, die auf dem Bildschiim er-
scheinen. Marcel Ottiger, Mitglied der
Energiekommission Hedingen, blickt
sichtlich zufrieden auf die angezeigten
Werte. <Es gibt nichtviele Investitionen,
die man heutzutage machen kann, die
derart nachllaltig sinö, erklärt er. Ob-
schon er selbst kein Prof, sei, habe er
sich privat sehr engagiert in das Thema
eingearbeitet und auch schon Solaran-
lagen erstellt. Im eigenen Haushalt sehe

er, wie man automatisch berrusster mit
Energie umgehe, sobald ablesbar sei, wie
viel gerade verbraucht werde.

Gute Ratschläge auch fürs
Energiesparen im eigenen Haushalt

<Energietag> nennt sich die öffenfliche
Veranstdltung, bei (er nicht nur die ge-

rade sanierte Schulanlage Schachen ein-
geweiht werden, sondern auch generell
über Nachhaltigkeitsthemen informiert

werden soll. Wie aberbekommt manein
Gefühl dafür, welches Gerät tatsächlich
zu den <stromfresserrr> zählt? Die Ant-
wort gibt es wenige Meter weiter, dort .

sind auf einem Tisch handelsübliche
Haushaltsgeräte mitsamt Messgerät
für den Stromverbrauch installiert. Jede
und jeder kann,selbst ausprobieren, bei
welcher Tätigkeit welcher Verbrauchs-
wert angezeigt wird. (Es gibt da immer
wieder ziemlich grosse Aha-Erlebnisse>,
schmunzelt Marcel Ottiger. Dies ist in der
Tat so, wer hätte zum Beispiel gedacht,
dass bei der unscheinbaren lideinen Kaf-
feemaschine der Wert während des Auf-
heizens auf 1200 Watt hochschnellt?
Thomas Schweizer, ebenfalls Mitglied der
Hedinger Energiekommission rind be-
kannt als Energiepionier (Stichwort Heu-
reka-Haus Hedingen), ergänzt, dass trotz
des oft hohen Momentanverbrauchs der
Geräte der Stand-by-Modus nicht selten -

mehr Strom verbraucht als der eigentli-
che Betrieb. <Stromleisten dq fipp-
schalter sind da sehr zu empfehlen, äa-
mit man bei Nichtbenutzung alles mühe-
los ausschalten kann>, empfiehlt er.

Auch der Aufenthatt in den Gebäuden
wird angenehmer

Beieinem Rundgang durch das Schul-
gebäude zeigt Gemeinderätin Nicole
Doppler:einige Neuelungen, die anrar
primär der Senkung tles Energiever-
brauchs dienen, aber auch Vorteile für
die Schüler- und Lehrerschaft bieten.
<Dieses Gerät hier ist der rWärmetau-

scher'ftir die kontrollierte Lüftung>, sagt
sie und deutet auf einen weissen Kasten

in einer Wandnische: <Bisher ist man
nach 45 Minuten.Urlterricht imrner
müde geworden, nun haben wir auch
mehr. Sauerstoff in den Klassenräumen,
sodass dieses Problem nicht mehr auf-
treten sollte.> Auch die sogenannte pas-

sive Kühlung, bei der im Sommer die

von draussen angesogene warme Frisch-
luft via lVärmetauscher auf das Tgmpe-
raturniveau der verbrauchten Luft ge-

brachtwird, trage zu mehr Komfortbei.
<Es freut uns sehr, dass es möglich war,
gl-eichzeitig etwas Gutes für die Umwelt
zu tun und das Wohlbefinden im Ge-

bäude zu steigern>, resümiert Marcel
Ottiger. Auch die neuen Fenster mit
Dreifachverglasung haben gemäss der
Energiekommission einen angeJaehmen
Nebeneffekt, es dringen jetzt weniger
Aussengeräusche in die l0assenzimmer.

Solarpanels an den Fassaden senden
auch positive Botschaften aus

Der Architekt des Umbaus, Mike Weber,
legt in einem kurzen Vortrag dar, wie es

möglich war, die Schulhausbauten auf
den energetisch neuesten Stand zu
bringen. <Es hatte schon bisher eine
Isolation, schliesslich waren es ja keine
Sechiigerjahre-Gebäude, sie stammten
mehrheitlich aus den Neunzigerjahrem,
schickt er voraus.

Trotzdem habe es vor allem im Win-
ter grosse Wärmeverluste gegeben, da
man die Fenster zum Lüften jeweils öff-
nen musste. <Wir konnten erfreulicher-
weige gänz viel bestehende Bausubstanz

belassen und haben damit sogenannte
graue Energie eingiespart, die bei einem
Abriss und Neubau'verloren gewesen
wäre>, erklärt der Planer. Mit der Kom-
bination aus Boilerersatz, kontrollierter
f,üftting, Fotovoltaikanlagen an Dächern
und Fassade sowie einer neuen Däm-
mung der Gebäudehülle sei es ntrn vor- , "

aussichtlich möglich, bis zu 20 Prozent
der bisher benötigten Energie einzuspa--
ren, was umgerechnet rund 2500 Litern
Heizol er6gr*e$g$r14si Pionierchg#
ter käme den verwendeten Fotovoltail(-
panels an den Fassaden zu, die mittels
eines Siebdluckverfahrens mit Kunst
bedruckt werden konntenr <Diese Neu-
erung ermöglichte uns, die Fassaden
auch noch als Leinwand für positive
Botschaften zu nutzen>, so der Archi-
tekt. In einem Film von RolfSchilligea
dem Präsidenten.der Energiekommis-
sion, kann sich das Publikum anschlies-
send in Drohnen-Flugaufnahmen einen
Eindruck davon verschaffen, wie die
mit Sblartechhik ausgestatteten Dächer
nun von oben aussehen.

' 
Daneben präsentieren Schülerin-

nen und Schüler der Oberstufe und
verSchiedene Organisationen auf
dem Areal ihre Projelgte zum Thema
Nachhaltigkeit.

Die Energiekommission Hedingen freut sich über dds gelungene Umbauprojqkt. (Bilder Marcusweiss)

Die 0rganisation Ades, bekanntfür ihr Nachhaltigkeitsprojekt in Madagaskar, zeigte auf dem Schulareal unteranderem
diesen Parabolkocher.


